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Bekanntmachung.
Alle noch umlaufenden, bisher nicht ausge

loſten 40 igen Stammaktien der Nieder
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn zu 100 Taler
werden den Jnhabern zum 1. Januar 1905
mit der Aufforderung gekündigt, die baren
Kapitalbeträge vom 15. Dezember 1904 ab
gegen Quittung und Rückgabe der Aktien bei
der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe, hier W. 8,
Taubenſtraße 29, zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr vormit-
tags bis 1 Uhr nachmittags, mit Ausſchluß
der Sonn und Feſttage und der beiden letzten
Geſchäftstage jedes Monats.

Die Einlöſung geſchieht auch bei ſämtlichen
Regierungs-Hauptkaſſen und in Frankfurt am
Main bei der Königlichen Kreiskaſſe.

Dieſen Stellen können die Aktien ſchon
vom 17. November d. Js. ab eingereicht
werden; nach Prüfung und Feſtſtellung der
Stücke durch die Staatsſchulden-Tilgungs-
kaſſe erfolgt ſodann die Barzahlung bei
dieſen Stellen gleichfalls vom 15. Dezember ab.

Die hierdurch gekündigten Stammaktien
werden vom 1. Januar 1905 ab nicht mehr
verzinſt.

Formulare zu den Quittungen werden von
den Einlöſungsſtellen unentgeltlich verabfolgt.

Berlin, den 1. Juli 1904.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

(gez.) v. Hoffmann.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1904.

Der Königliche Landrat.
Jn Vertretung:

M. v. Zimmermann.
Kreis-Deputierter.

Bekanntmachung.
Die Vorſchrift unter Ziffer III der An

weiſung vom 15. April 1896 zur Ausführung

Juvenal's Liebe.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

(46. Fortſetzung.
Kaum waren die Herren gegangen, als

Rudolfo da Coſta mit jugendlicher Schnellig-
keit die Treppen hinan eilte, ſich zu Anto-
nietta auf den Rand des Bettes ſetzte und
ihre Hände ergriff.

„Gott ſei gedankt, mein Liebling,“ und ſie
las unter glücklichem Lächeln die Wahrheit
in des Vaters freudig erregten Zügen, „Du
biſt geſund! Alſo vorläufig, bis Du voll
kommen wiederhergeſtellt, bleibt unſere Reiſe
verſchoben.“

Antonietta freute ſich mit ihm, als ſie
jedoch allein war, kamen wieder die alten
Zweifel: wenn er ſich trotzdem irrte? Auch
dem tüchtigſten Arzte konnte das paſſieren.
Die traurigen Beſücchtungen wollten ſie nicht
mehr verlaſſen.

10.

St. Paulo, den 16. März 1887.
„Mein lieber Juvenal!

Aus den Zeitungen wirſt Du ſtets einiger
maßen erfahren haben, in welcher Himmels-
gegend unſeres geliebten Braſiliens ich mich
gerade befand, um die überreichlich geſpen
deten Lorbeeren einer leicht begeiſterten und
leicht befriedigten Volksmenge einzuheimſen.

Endlich führt mich jetzt nach langer, raſt
loſer Wanderung mein Stern wieder in die
Hauptſtadt, ich habe Engagement mit Pre-

Tageblatt für

der Beſtimmungen des Bundesrats über den
Betrieb von Bäckereien und Konditoreien
Bekanntmachung des Reichskanzler vom
4. März 1896 (R.- G.Bl. S. 55) wonach
die Ortspolizeibehörden eine Liſte der revidierten
Betriebe zu führen haben, wird mit Rückſicht
auf die Vorſchrift unter Ziffer 257 der Aus-
führungsanweiſung zur Gewerbeordnung vom
1. Mai 1904 aufgehoben.

Berlin W 66, Leipziger Sraße 2,
den 12. Juli 1904.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
J. A. (gez.) Neumann.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1904.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung:
M. v. Zimmermann.

Kreis-Deputierter.

7

Bekanntmachung
Die von der PolizeiVerwaltung in Lützen

am 2. März er. für den Steinſetzer Hermann
Zieger dortfelbſt unter Nr. 160 ausgefertigte
Radfahrkarte iſt verloren gegangen und wird
hierdurch für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1904.
Der e Landrat.
M. v. Zimmermann

Kreis-Deputierter.

Bekanntmachung,
betreffend den Aufgang der Haſenjagd.

Durch das Wildſchongeſetz vom 14. Juli
1904 iſt die Schonzeit für Haſen vom 16.
Januar bis 30. September feſtgeſetzt
worden und iſt dem Bezirks-Ausſchuſſe nicht
mehr geſtattet die Schonzeit zu verkürzen oder
zu verlängern. Demgemäß hat der Beſchluß
vom 15. Juli d. Js., durch den der Aufgang
der Haſenjad auf den 15. September d. JS.,
beſtimmt worden iſt, ſeine Geltung verloren.

lich zweimal im Konzerthauſe.
Freue mich höflichſt, Dich wieder zu ſehen,

lieber Junge, und von alten Zeiten mit Dir
zu ſchwatzen. Um das recht ausgiebig be
werkſtelligen zu können, erſuche ich Dich, mir
für die kurze Zeit Quartier in Deiner Bude

wollte ſagen in Deinem Schloß zu geben,
ich ſehne mich ordentlich nach einer menſchen-
würdigen Unterkunft, das Hotelleben bekommt
man bald genug bis über die Ohren.

Alſo endlich wieder die geliebte Kaiſerſtadt
in Sicht, der Gedanke daran treibt mirdas Blut
durch die Adern. Jch ſage Dir, hier im
Jnnern iſt man mehr oder weniger zu einer
Tugendrolle gezwungen, deren Philiſterhaftig-
keit an das lächerliche ſtreift. Keine Soupers
in Damengeſellſchaft, keine luſtigen Nächte,
alles trieft von Wohlanſtändigkeit und Langer-
weile. Zum Teufel, nach der Arbeit will
man ſich doch amüſieren!

Jch treffe Montag ein, bis dahin ſei ge-
grüßt von Deinem

Ramiro Silvana.“
Bis vor wenigen Wochen würde Juvenal

den Beſuch des Freundes, mit welchem er
zwei vergnügte Studienjahre in Bahia ver-
lebt hatte, voll aufrichtiger Freude willkommen
geheißen haben, bot doch die Unterhaltung
des geiſtvollen und lebhaften Künſtlers eine
angenehme Abwechslung; heute indeſſen, als
Jſabellas Verlobter, ergriff ihn bei dem Ge
danken an die Gegenwart des bildhübſchen
jungen Mannes ein leiſes Unbehagen.

Ramira Silvana der eigentlich Medizin

(VAmntlichos Ogan der Menſahnvges Koeisverwaltung und Dudlikations Organ vieler anderes Behördeu.)
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Beilagen nach Uebereinkunft.

Die Jagd auf Haſen beginnt am l.
Oktober d. Js.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1904.

Der Königliche Landrat.
Jn Vertretung

M. v. Zimmermann.
Kreis-Deputierter.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Komitee

für Hebung der Zuchtgängiger Wagenpferde
in Baden auf Grund Allerhöchſter Ermächti-
gung die Erlaubnis erteilt, zu der mit Ge
nehmigung der Großherzoglich Badiſchen Re-
gierung im Jahre 1904 zu veranſtaltenden
öffentlichen Ausſpielung von Pferden und
Silbergegenſtänden auch im dieſſeitigen Staats-
gebiete Loſe zu vertreiben.

Merſeburg den 9. Auguſt 1904.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung:
M. v. Zimmermann.

Kreis Deputierter.
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iſt am 15. und 16. Auguſt a. c. des Um-
zugs halber für den Verkehr geſchloſſen.

Der Verwaltungsrat.
Zehender. (1622

Das preußiſche Wohnungsgeſetz.
Jn Preußen iſt man mit friſcher Jnitiative

an die Löſung einer Frage herangegangen,
die von der größten ſozialpolitiſchen Bedeu-
tung iſt. Schon vor etwa Jahresfriſt ging
den preußiſchen Regierungspräſidenten und
den Oberbürgermeiſtern der größeren preußiſchen
Städte zur Begutachtung ein Geſetzentwurf
der Regierung zu, der ſich mit der Beſſerung
der Wohnungs- Verhältniſſe beſchäftigte. Faſt
ein ganzes Jahr hat die Läuterung des Ent-

l

Juſertisusgesähr: Für die S geſpaltene Corpus-

tadt und and.

144. Jahrgang.

wurfs gewährt, ehe man zu dem Reſultat

kam, das jetzt als Geſetzentwurf veröffentlicht
worden iſt. Der Entwurf füllt mit ſeiner Be
gründung acht volle Seiten des „Staatsan-
zeigers“.

Als das Hauptmittel zur Beſeitigung der
Schädlichkeiten im Wohnungsweſen bezeichnet
die Begründung die Förderung der Herſtellung
kleiner, in geſundheitlicher, ſittlicher und ſozi-
aler Beziehung einwandfreier Wohnungen in
genügendem Umfange. Hierfür kommt bei
den heutigen Verhältniſſen beſonders die
Tätigkeit der gewerbsmäßigen BauUnter-
nehmer in Betracht. Es ſind danach zunächſt
ſolche Maßnahmen geboten, welche die Urſachen
beſeitigen, die heute der Errichtung kleiner
Wohnungen durch die private Bauſpekulation
entgegenſtehen, und weiter ſolche, die einen
Anreiz auf die Bau Unternehmer ausüben,
mehr als bisher kleine Wohnungen zu er
richten. Jn erſter Linie ſind nach der An-
ſchauung der Regierung Maßnahmen zur Be
kämpfung der ungeſunden Bodenſpekulation“
nötig. Die Mittel, um dieſer entgegenzu-
wirken, liegen, abgeſehen von der Kommunal
Beſteuerung, weſentlich auf dem Gebiete des
Bebauungsplanes, ſowie der Straßen-Her-
ſtellung und der Bau-Ordnungen, wobei die
guten, kleinen Wohnungen zu begünſtigen ſind.

Um die privaten Bauunternehmer zur ver-
mehrten Herſtellung guter kleiner Wohnungen
zu veranlaſſen, ſoll gegen die ſchlechten und
überfüllten Wohnungen planmäßig einge-
ſchritten werden. So beſtimmt der Entwurf
z. B., daß die Wohn und Schlafräume (auch
Küchen) nicht baulich verwahrloſt und nicht
in geſundheitsſchädlicher Weiſe feucht ſein
dürfen. Die Wohn und Schlafräume (auch
Küchen) müſſen insgeſamt den Bewohnern
ſo viel Raum bieten, daß auf jede Perſon
mindeſtens zehn Kubikmeter Luftraum und
4 Quadratmeter Bodenfläche entfallen. Die
Wohnung ſoll ſo viel Räume enthalten, daß

ſtudiert, dann aber
Todes ſeines Vaters die lange erſtrebte Künſt-
lerlaufbahn, zu welcher ihn ein ungewöhn-
liches Talent zum Geigenſpiel von Kindheit
an beſtimmte, betreten hatte war eine
jener Don Juannaturen, die mit ihrem
Spiel, beſtrickendem Aeußern und entſprechen-
der Dreiſtigkeit Frauenherzen im Fluge er-
obern, um ſie eben ſo ſchnell wieder zu ver-
geſſen.

War Ramiro ſein Gaſt, ſo konnte ein
öfteres Zuſammenſein mit Jſabella nicht
vermieden werden, und in Juvenals eifer-
ſüchtigem Herzen regte ſich ſofort die Angſt,
ſie werde Vergleiche zwiſchen ihm und dem
Freunde anſtellen, die natürlich, was
das Aeußere anbetraf, ſtark zu ſeinem
Nachteil ausfallen mußten.

Aber es blieb nichts weiter übrig, als den
Freund, der ihm ſehr zugetan war, zu em
pfangen.

Ramiros Zuneigung datierte noch aus der
Zeit, da er unermüdlich von Juvenal freige-
halten worden, denn den knapp gehaltenen
Studenten verfolgte das merkwürdige Pech,
daß er dreihundertſechszig Tage im Jahre
keinen Pfennig in der Taſche zu haben pflegte.

So erhielt denn Donna Roſalia den Auf-
trag, zwei Fremdenzimmer in Ordnung bringen
zu laſſen und am Montag traf der Künſtler,
froh, ſein äußerſt behagliches Quartier zu be-
ziehen, in dem Schloſſe Juvenals ein.

„Das Allervernünftigſte, was Du tun
konnteſt, Dich zu verloben, Juvenal,“ ſagte

infolge des plötzlichen Ramiro, während er vor dem Pfeilerſpiegel
ſtand und mit der nervigen mageren Hand
das glänzend ſchwarze Schnurrbärtchen ſtrich
und zugleich wohlgefällig die ſchlanke Geſtalt
mit dem ausdrucksvollen Kopfe muſterte. Das
gradlinige Geſicht zeigte die gelblich reine Bläſſe
des echten Braſilianers, eine feingeſchnittene
Naſe, hohe Stirn und über dieſer in der
Mitte geſcheitelt, das volle, krauslockige Haar.
Jn ſeinem ganzen Weſen lag etwas Unruh-
volles, Bewegliches, oft ſah man in den Zügen,
daß ſeine Gedanken abwärts irrten und gar
nicht bei dem Geſprächsgegenſtand verweilten.

„Wenn Du die Heirat ſo außerordentlich
empfehlenswert findeſt.“ entgegnete Juvenal
lächelnd, „ſo wundert es mich, daß Du mir
nicht ſchon längſt mit gutem Beiſpiel voran-
gegangen biſt.“

„Das will ich Dir ſagen,“ bemerkte der
Andere, nachdem er ſich eine Havanna ſeines
Wirtes angezündet und die erſten blauen
Dampfwölkchen von ſich geblaſen. „Obgleich
ich mindeſtens ſchon hundert Mal verliebt
geweſen bin, ein paar Mal ſogar recht gründ-
lich, war es doch immer nicht das, was
ich ſuchte.“

„Und weshalb, weiſeſter aller Frauenkenner
ſcherzte Juvenal.

„Jch habe meinen Prüfſtein, ein unfehl-
bares Mittel, den Grad meiner Gefühle zu
meſſen.“

„Da bin ich doch geſpannt, zu erfahren,
worin Dein Mittel beſteht.“

Fortſetzung folgt.
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abgeſehen von Eheparen, die über 14 Jahre
alten Perſonen nach dem Geſchlechte getrennt
in beſonderen Räumen ſchlafen können. Be
ſtimmte Vorſchriften ſind für die Schlafräume
der Dienſtboten ſowie der Schlafgänger auf
geſtellt.

Um die guten Zwecke des Geſetzes zu fördern,
wird auch eine verſchärfte Wohnungs- Aufſicht
vorgeſchrieben. Die liegt dem Gemeinde
vorſtande ob. Für Gemeinden mit mehr als
100000 Einwohnern iſt zur Durchführung
der Wohnungs- Aufſicht ein Wohnungsamt zu
errichten, das mit einer genügenden Anzahl
beamteter Wohnungsaufſeher beſetzt ſein muß.
Für kleinere Gemeinden kann durch Anordnung
der zuſtändigen Miniſter die Errichtung eines
ſolchen Wohnungsamts oder die Anſtellung
beſonderer beamteter Wohnungsaufſeher vorge
ſchrieben werden. Die mit der Wohnungs-
aufſicht betrauten Perſonen ſind berechtigt,
alle Wohnungsräume, Nebenräume, Zugänge,
Aborte u. ſ. w. zu betreten.

Viele Beſtimmungen des neuen Geſetzes
werden wohl an manchen Orten zunächſt als
Härte von den Hausbeſitzern empfunden
werden, da ſie ihnen die Pflicht auferlegen,
bauliche Veränderungen zu treffen, die ſich
nicht ohne pekuniäre Opfer durchführen laſſen.
Jedoch werdeu dieſe Unannehmlichkeiten ſich
nur in der erſten Geltungszeit des Geſetzes
fühlbar machen, und man muß ſich auch hier
auf den Standpunkt ſtellen, daß große ſozial
politiſche Reformen zu wertvoll ſind, als daß
man ſie der Rückſicht auf ſpezielle Verhält
niſſe hintanſetzen darf. Daß der Entwurf
die Billigung des preußiſchen Landtages
finden werde, kann als ſicher gelten, wenn
auch einzelne Punkte geändert werden.

Rußland und Japan.
Petersburg, 9. Auguſt. Man verſichert

hier, daß die Armee Kuropatkins bis Ende
Auguſt 400,000 Mann zählen wird. Dies
iſt der Zeitpunkt, den Kuropatkin, als er
Petersburg verließ, als denjenigen angab, wo
ſeinem Plane gemäß erſt der eigentliche Feld-
zug beginnen ſollte. Jn ungefähr zwei Wochen
ſtoßen zu Kuropatkins jetzigem Beſtande noch
150,000 Mann.

Mobilmachung weiterer ruſſiſcher Truppen.
Nach Petersburger Meldungen ſteht die

Mobiliſierung des 13. Armeekorps unmittel-
bar bevor. Dagegen will man die von
Kuropatkin dringend begehrten kaukaſiſchen
Korps aus Beforgnis vor politſchen Schwierig
keiten nicht nach Oſtaſien entſenden. Das
Anſuchen von 250 kaukaſiſchen Offizieren,
unter Kuropatkin dienen zu dürfen, wurde
nach dem „L.-A.“ in Petersburg abgelehnt.

Berlin, 9. Aug. Einer Mitteilung des
„Offiziersblattes“ zufolge befinden ſich auch
zwei deutſche Marineoffiziere, Korvettenkapitän
Hoffmann und Leutnant z. S. von Gil-
genheimb, die ſeinerzeit abgeſandt wurden,
um den Operationen der ruſſiſchen Flotte zu
folgen, in der Feſtung Port Arthur eingeſchloſſen.

Die Kämpfe um Port Arthur.
Die Japaner haben die ſchweren Opfer an

Menſchenleben bei den letzten Sturmangriffen
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Aus dem Tagebuche des Miſſionars
Paſtor Siegfried Delius in Tanga

(Deutſch-Oſtafrika.)
II. Buch.

(Fortſetzung.)

Daß ich ſo ſchnell hierher gereiſt bin, hat
ſich gelohnt, denn am Sonntag, den 6. III.
war hier großes Tauffeſt: etwa 20 Heiden
wurden getauft. Es war eine ſchöne und er
hebende Feier, erhebend beſonders der Augen
blick, wo die Täuflinge niederknieeten und ge
meinſam ihren Glauben bekannten dann
wurden ſie paarweiſe getauft, nachher noch
die Kinder von denen, die ſchon verheiratet
waren. Trotzdem ich faſt nichts von der
Sprache verſtand, war doch die Feier ſehr er-
baulich. Am Nachmittag 2 Uhr war, auf dem
Platz hinter der Kirche ein Taufeſſen, für das
die Neugetauften und ihre Verwandten die
Speiſen lieferten, zu dem auch ein Hammel
geſchlachtet war. Viel Schaden haben wir
Europäer nicht getan, denn weder Pale-ge-
kochter Mais, noch gekochte Bananen ſind ein
Genuß für uns, aber etwas mußten wir doch
eſſen. Nach 3 Uhr ſollte ein gemeinſchaft-
licher Spaziergang nach Ngazi-Leiter, einem
dreiviertel Stunde entfernten, auf einer Berg
kuppe gelegenen Heidendorf gemacht werden,
um dort den Heiden durch Geſang und An-
ſprachen das Evangelium zu verkündigen; es
fing aber ſo ſehr an zu regnen, daß wir dieſen
Beſuch aufgeben mußten und zu Haus blieben.
Der Abendgottesdienſt, den Br. Döring hielt,
war dem Jubiläum der brit. Bibelgeſellſchaft
gewidmet, von deren Entſtehung, Arbeit und.
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auf Port Arthur doch nicht umſonſt gebracht.
Jſt auch der eigentliche, innere Fortgürtel
im Beſitz der Ruſſen geblieben, ſo haben die
Angreifer doch im Vorgelände weitere Fort
ſchritte gewacht und insbeſondere den vielfach
erwähnten, im Südweſten der Feſtung ge
legenen Wolfsberg erobert. Die Einſchließung
des Platzes iſt alſo durch dieſe blutigen
Kämpfe wiederum enger geworden, was be-
ſonders dem artilleriſtiſchen Angriff zugute
kommen muß. Wir verzeichnen folgende
Meldungen:

Petersburg, Eine Depeſche aus Mukden
berichtet: Nach mehreren abgeſchlagenen An
griffen der Japaner auf unſere vorgeſchobenen
Poſitionen bei Port Arthur gingen unſere
Truppen infolge erdrückender Uebermacht des
Feindes in vollſter Ordnung mit Geſang
und Muſik auf den Wolfsberg zurück. Die
Japaner, augenſcheinlich durch den zweitägigen
Kampf erſchöpft, verfolgten die Ruſſen nicht
einmal. Auf dem Schlachtfelde wurden die
verwundeten Japaner von den Ruſſen aufge-
leſen und ihnen ärztliche Hilfe zu Teil. Am
27. Juli ergriffen die Japaner abermals die
Offenſive. Unſere Truppen gingen jedoch,
ohne den Kampf aufzunehmen, in die Feſtung
zurück. Die Stimmung der Garniſon in
Port Arthur iſt vorzüglich.“

Tſchifu, 9. Auguſt. Aus Port Arthur
hier eingetroffene ruſſiſche und chineſiſche
Flüchtlinge, welche einen Teil der dreitägigen
Schlacht ſahen, beſtätigen, daß dieſe nicht
eine Werſt, ſondern je nach dem Terrain 10
bezw. 15. Werſt von den inneren Forts ent-
fernt ſtatt fand. Die Japaner ſeien damit
beſchäftigt, ihre Verſchanzungen näher an die
Feſtung heranzulegen; der Widerſtand der

Schanzen arbeitenden Japaner durch Artillerie
zu beſchießen. Auf dem Wolfshügel ſollen
jetzt 60 japaniſche Geſchütze ſtehen. Ein
Flüchtling, welcher dem Kampf am Wolfs-
hügel beiwohnte, erzählt, dieſer ſei von
4000 Ruſſen verteidigt worden, welche auf
die Anſtürmenden Japaner Felsblöcke hinab-
gerollt und hierdurch eine verheerendere
Wirkung ausgeübt hätten als durch ihr Ge-
wehrfeuer. Auch ſeien durch geſchickt gelegte
und zur Exploſion gebrachte Minen Felsſtücke
eine bis zwei Werſt weit geſchleudert worden.
Durch ſolche Minen ſeien zwei japaniſche
Schwadronen aufgerieben worden. Die Flücht-
linge beſtätigen, daß die Verluſte der Japaner
bei den letzten Kämpfen ſehr ſchwer waren;
das Gelände unterhalb des Wolfshügels ſei
mit Leichen bedeckt geweſen.

Petersburg, 9. Auguſt. Vom 30. Juli
meldet Generalleutnant Stöſſel: Heute um
4 Uhr begannen die Japaner, ungefähr fünf
Diviſionen ſtark, den Angriff gegen unſere
Stellungen auf den Wolfsberg, 8 Werſt
von Port Arthur. Jn Anbetracht der großen
Ueberlegenheit des Feindes und unſerer
ſchwachen Stellungen erhielten unſere Truppen
den Befehl, ſich in keinen Kampf einzulaſſen
und ſich auf die nächſte Poſition zurückzu-
ziehen. Der Rückzug wurde in vollſtändiger
Ordnung ausgeführt, wobei die Artillerie zu
ſeiner Deckung ein wirkungsvolles Feuer
gegen den Feind eröffnete und ſeinen Angriff

Ausdehnung Br. Döring anſchaulich erzählte
Das Abendbrot aßen wir gemeinſam bei
Geſchw. Dörings und verlebten dort einen ge
mütlichen Sonntag- Abend. Den Montag
vormittag ſah ich mich erſt einmal auf der
Station um; es iſt erſtaunlich, was in den
12--13 Jahren, ſeit Hohenfriedberg ſteht, ge-
leiſtet iſt. Schon allein die Erdarbeiten ver-
dienen Beachtung, denn jeder Platz für jedes
Haus hat dem Berge abgewonnen werden
müſſen. Jn der Hungersnot vor einigen
Jahren haben die Brüder durch die Hungern-
den und Arbeitsloſen große Erdarbeiten machen
laſſen, ſodaß jetzt zwei ſchöne, große ebene
Plätze da ſind und ſchöne Wege die Station
mit den anderen und mit der Außenwelt ver
binden.

Auf dem am höchſten gelegenen, ziemlich
großen Platz ſteht die Kapelle, ein einfacher,
aber ſchöner und würdiger Bau, deſſen
ſchönſter Schmuck die zahlreiche Gemeinde
bildet, die ſich nicht nur Sonntags, ſondern
alltäglich zur Morgenandacht darin verſammelt.

Ungefähr in gleicher Höhe mit der Kirche,
aber durch einen kleinen Bach von ihr ge-
trennt, liegt das geräumige Schulhaus mit
drei Klaſſenzimmern. Jn dem größten unter
richtet Schwager Böye die A-B-O Schützen
mit Hülfe eines ſchwarzen Lehrers, und die
erſte Klaſſe, die mittleren Abteilungen, unter
richtet der eingeborene Lehrer Fridolin im
zweiten Schulzimmer, während im dritten die
Mittelſchule vorläufig untergebracht iſt, die
bis zur Br. Wohlrabs Rückkehr Br. Döring
leitet. Für die Mittelſchule, zugleich Lehrer-
ſeminar, wird jetzt 50 Minuten von Mlalo

Ruſſen beſchränkte ſich darauf, die an den

zum Stehen brachte.
noch nicht feſtgeſtellt, aber jedenfalls gering,
die Verluſte der Japaner dagegen ſehr be
deutend. Die Japaner verfügten in den
Kämpfen am 26. und 27. Juli über ungefähr
70,000 Mann und eine bedeutende Anzahl
von Belagerungsgeſchützen. Die Stimmung
der Truppen iſt ausgezeichnet. Der Geſund-
heitszuſtand iſt gut.“

London, 9. Auguſt. Ueber die Lage
in Port Arthur machte ein ruſſiſcher Offizier
namens Sudra, der am 4. Auguſt mit De-
peſchen an den Statthalter Alexejew und an
den General Kuropatkin Port Arthur verließ
dem „Daily Telegraph“ Korreſpondenten in
Tſchifu folgende Mitteilungen: Lebensmittel
ſind in der Feſtung reichlich vorhanden, da-
gegen werden Kohlen und Munition knapp.
Falls die japaniſchen Verſtärkungen ſchnell
eintreffen, iſt die Einnahme Port Arthurs
unvermeidlich. Vom 2. bis 29. Juli fanden
beſtändige Kämpfe ſtatt, bevor die Japaner
den Wolfshügel und den grünen Hügel er-
oberten. Eine Kompagnie Japaner wurde
von den Ruſſen zwiſchen zwei Feuer ge-
nommen und dann mit dem Bajonett ange-
griffen. Von der ganzen Kompagnie blieben
nur ſieben Mann am Leben. Als die Japaner
die Höhen ſtürmten, ließen die Ruſſen einen
waren Hagel von Steinen auf ſie nieder, der
Hunderte von ihnen erſchlug. Die Ruſſen
haben zehn Geſchütze im Stich laſſen müſſen.
Der deutſche, der franzöſiſche und der
amerikaniſche Militär-Attaché erſuchten Sudra,
mitzuteilen, daß ſie wohl auf ſind.

Die ruſſiſche Oſtſeeflotte vor der Ausreiſe.
Petersburg, 9. Auguſt. Die Oſtſee-

flotte geht demnächſt nach dem fernen Oſten
ab, wahrſcheinlich am 16. Auguſt. Der
Kommandeur Admiral Roſchdjeſtwensky hat
bereits ſeine Flagge anf dem Panzerſchiff
Suworow gehißt, zum Zeichen, daß das Ge-
ſchwader die Kampagne begonnen hat. Seine
Unterbefehlshaber ſind General Fölkerſam der
ſich bereits auf dem Landwege nach Oſtaſien
begeben hat und Admiral Enquiſt. Jm ganzen
wird die Flotte aus 60 Schiffen beſtehen,
davon acht Panzerſchiffe, neun Panzerkreuzer
ferner Kreuzer zweiten Ranges, Minenboote,
Torpedoboote, Torpedojäger uſw. Sie ſoll in
69 Tagen i ren Beſtimmungsort erreichen.

Ruſſiſche Hilfskreuzer im Atlantiſchen Ozean.

Der Kapitän des am Dienſtag von Kalkutta
in Plymouth eingetroffenen engliſchen Damp-
fers „Manora“ berichtet, daß er 25 Meilen
ſüdlich vom Kap Finiſterre einen großen
Kreuzer getroffen habe, der die ruſſiſche Flagge
und Kriegsſchiffwimpel führte und mit Kano-
nen ausgerüſtet war. Der Käpitän iſt der
Anſicht, daß es augenſcheinlich eins der vor
kurzem von Rußland angekauften deutſchen
Schiffe geweſen ſei. Der Kreuzer ſteuerte auf
die „Manora“ zu und forderte ſie durch Sig-
nale auf, die Flagge zu hiſſen. Als die
„Manora“ dies getan hatte, fuhr der Kreuzer
weiter.

hat dieſe Anlage beſonders auch deshalb von
Hohenfriedeberg weg verlegt, weil dort bei
Luandai reichlich Ackerland zur Verfügung
ſteht, das die Schüler zu ihrem Unterhalt be-
bauen ſollen. Es ſind, bezw. werden dort
unter Br. Nünneckes Leitung vier Häuſer ge
baut Schulhaus, Wohnhaus für Wohlrabs,
Knabenhaus und Kirche.

Da am Sonntag wegen des Regenwetters
die Verkündigung in Ngazi hatte ausfallen
müſſen, ſo ging am Montag nachmiktag Br.
Johanſſen mit mir dorthin. Das Dorf liegt
etwa s Stunden von Hohenfriedeberg auf
einer Bergkuppe. Wir machten den Weg
dorthin teils zu Fuß, teils zu Eſel. Da die
Leute uns heute nicht erwartet hatten, ſo
fanden wir nur 2 Männer und eine Schar
Frauen und Kinder vor. Dieſen erzählte
Br. Johanſſen die Geſchichte „vom verlorenen
Sohn.“ Einige paßten ſehr gut auf und
wiederholten manche Worte, indem ſie zu
ſtimmend mit dem Kopfe nickten. Nach der
Verkündigung an die Frauen redete Br. Joh.
noch mit den Männern, die inzwiſchen zum
Teil gekommen waren. Als wir auf dem
Rückweg wieder die Barrabarra erreichten,
machten wir ein Wettrennen: im vollen
Galopp ging es den bequemen Weg dahin
ich hätte nie gedacht, daß Eſel ſo ſchnell und
ſo ausdauernd galoppieren können. Unterwegs
trafen wir eine Schar Kinder, die ſchreiend ſich
in die Bananen flüchteten, nur ein ganz
kleines Kind blieb furchtbar brüllend mitten
im Wege ſtehen es geſchah ihm natürlich
nichts. Auch wir kamen glücklich oben an,

Unſere Verluſte ſind

entfernt die Station Luandai gebaut. Man

Die Lage in Südweſtafrika.
Die vielen Angriffe, welche infolge der Mel-

dung von dem Abzuge der Hereros nach Nor
den gegen den General von Trotha erhoben
wurden, ſind nach der augenblicklichen Lage
im Schutzgebiet als ungerechtfertigt zu bezeich-
nen. Die Entſcheidung ſteht unmittelbar be-
vor, der eiſerne Ring iſt ſo eng gezogen, daß
wohl unur geringe Teile der Hereros dieſer
ſyſtematiſchen und rationellen Einſchließung
entſchlüpfen werden. Einem dem General
von Trotha gemachten Vorwurfe, er habe durch
allzu große Vorſicht bei der Sicherung der
Etappenlinien das mühevoll geſchaffene Werk
Leutweins das Einkreiſen der Aufſtän-
diſchen im Gebiet des Waterberges zer
ſtört, ſo daß letzteren Gelegenheit gegeben ſei,
unbemerkt abzuziehen, iſt folgendes entgegen
zuſtellen:

Aus den amtlichen Depeſchen und Berichten
iſt feſtgeſtellt, daß infolge der Gefechte von
Onganjira und Oviumbo, nach welchen Leut-
wein die Fühlung mit dem Gegner verloren
hatte, die Hereros ſich im Gebiete des Water-
berges geſammelt haben. Somit war alſo
dieſer Abmarſch von den Hereros ſelbſtändig
gewählt und nicht durch Leutwein hervorge-
rufen. Auch ſteht feſt, daß ein Abzug ſtärkerer
Kräfte des Gegners nach dem Norden
ſchon früher ſtattfand, etwa zur Zeit, als
Oberleutnant Volkmann allein und ohne
weitere Verbindung in Großfontein ſtand.
General Leutwein wollte nun mit ſeiner
Hauptabteilung von Süden her angreifen.
Da dieſer Angriff von Süden aber den Gegner,
welcher noch keineswegs umſtellt war, zu einem
beſchleunigten Abmarſch nach dem offenen
Norden veranlaſſen mußte, ſo ordnete von
Trotha, die ungünſtige Lage erkennend, eine
geplante Umzingelung der Hereros im ge-
ſamten Waterbergdiſtrikt an. Die bereits zum
Vormarſch nach Norden angeſetzten Kolonnen
von Eſtorff, v. d. Heyde und von Glaſenapp
erhielten Befehl, in nordöſtlicher Richtung ab
zubiegen. Die neuen Verſtärkungen fanden
bei ihrem Eintreffen den Befehl vor, über
Karibib auf Omarura-Outjo zu marſchieren,
von wo aus ſie jederzeit nach Norden oder
Nodoſten verwandt werden konnten. So
wurden bei Ankunft des Generals von Trotha
ſofort energiſche Schritte getan, die rieſenhafte
Lücke zu ſchließen. Wenn derſelbe nun bei
ſeinem Eintreffen den von Leutwein zur
Deckung der Etappenlinien entſandten Kom
pagnien noch eine zugeſellte, indem er
dieſelbe dem 3. Bataillon des Feld- Regiments
Nummer 2, des für die Lüderitz Bucht be
ſtimmten Detachements, entnahm und nach
Swakopmund heranzog, ſo kann man den
ihm gemachten Vorwurf, er verzettele durch
dieſe Maßregel ſeine Kräfte, in keiner Weiſe
aufrecht erhalten. Verhindern konnte weder
er noch Leutwein einen Abmarſch der Hereros
noch Norden. Dazu waren die damals vor
handenen Truppen zu ſchwach, das abſchlie-
ßende Gebiet zu ausgedehnt und der Gegner
wie bereits erwähnt, ſchon zu weit nördlich.
Es war vorauszuſehen, daß die Hereros einem
entſcheidenden Schlage mit den aus dem
Süden herannahenden deutſchen Truppen

allerdings hatte ſich eine wunde Stelle, die
ich mir durch den Dauerritt der vorhergehen-
den Tage zugezogen hatte, nicht unerheblich
vergrößert, ſodaß ich für die nächſten Tage
auf weitere Eſelritte verzichtete. Am Dienſtaz
nachmittag beſuchte ich mit Br. Johanſſen
die Ausſätzigenkolonie, die zu Mlalo gehört
und bis jetzt 9 Ausſätzige, Männer und
Frauen geſondert beherbergt. Man denkt ſichden Anblick eines ſolchen armen Kranken

meiſt ſchlimmer, als er in Wirklichkeit iſt.
Nur bei zweien von den Ausſätzigen ſah
man Spuren der Krankheit. Dieſe breitet
ſich in den Anfangsſtadien meiſt langſam
aus, die Kranken haben nur zeitweiſe heftige
Schmerzen, bis ſie dann oft ſchnell und unter
großen Qualen zum Tode führt. Die Aus-
ſätzigen hier ſind z. T. Chriſten, haben ihre
eigene kleine Kapelle, haben nette, ſaubere
Häuschen und bearbeiten nach Kräften ihre
Aecker; ſie werden liebevoll gepflegt und
fühlen ſich augenſcheinlich wohl. Die Regie-
rung bezahlt für ihren Unterhalt.

Unter den Miſſionaren hier und überhaupt
in unſerem Miſſionsgebiet iſt Br. Johanſſen
unſtreitig die bedeutendſte Perſönlichkeit, ein
durch und durch ernſter, tief chriſtlicher
Charakter, vorſichtig und milde, aber beſtimmt
in ſeinem Urteil über Perſonen und Ver
hältniſſe, orientiert über alle möglichen wiſſen
ſchaftlichen Fragen, beſonders aber über ſolche,
die ins Miſſionsgebiet gehören, wobei er aus
dem reichen Schatz ſeiner langen Erfahrung
ſich ein durchaus ſelbſtändiges Urteil gebildet
hat. Es iſt für mich außerordentlich lehrreich,
mit Br. Joh. jetzt den Teil von Warnecks
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durch einen Abzug nach Norden bezw, Nord
oſten ausweichen würden.

Das Gebiet des Waterberges iſt ein ſchwer
paſſierbares, nur auf wenigen Viehpfaden
zugängliches Felſengelände. Die Oberleitung
erkannte ſehr richtig, daß der ganz von ſeinen
Viehherden abhängige Gegner ſeine Flucht
nur auf den vorhandenen, wenigen Wegen
bewerkſtelligen könne. Die Verlegung dieſer
Straßen dürfte nach der letzten Meldung
Trothas völlig durchgeführt ſein. Die Ab-
teilungen v. Eſtorff, v. d. Heyde, v. Glaſenapp
und Müller haben den Waterbergdiſtrikt in
einem Halbkreis von Oſten nach Südoſten
umſtellt. Oberleutnant Volkmann, welchem
mit ſeiner Kompagnie von Otavi aus die Siche-
rung der vom Waterberg nach Norden führenden
Wege übertragen war, iſt nunmehr durch die
Kompagnie v. Brockdorff verſtärkt worden.
Die Verbindung mit der Kompagnie v. Zülow,
welche die nach Nordweſten führenden Wege
zwiſchen den Orten Naidaus und Otjenga
bewacht, iſt ſomit hergeſtellt. Jm Weſten
iſt der Zernierungsring noch nicht ganz ge-
ſchloſſen jedoch haben Verſtärkungen den
Vormarſch auch gegen dieſe vom Waterberg
herführenden wenigen Wege bereits angetreten.
Jm übrigen ſtehen die Kompagnien Häring
und Welk an der Etappenlinie Outjo-Karibib
bereit, jeden Augenblick einem teilweiſen Ab-
zuge der Hereros nach Weſten bezw Süd-
weſten entgegenzutreten.

So iſt denn die mühevolle und ſorgfältig
durchdachte UmzingelungdesWaterbergdiſtriktes
durchgeführt, unſere Truppen ſtehen von dem
Mittelpunkt des Waterberges durchſchnittlich
nur noch 10 bezw. 20——-30 Kilometer entfernt
und ſo iſt mit ziemlicher Sicherheit anzu
nehmen, daß der lange vorbereitete Angriff
in allernächſter Zeit erfolgen wird. Das Ge-
lingen dieſes Planes iſt von dem richtigen
Jneinandergreifen der einzelnen Kolonnen
und deren verzweigten Unterabteilungen ab-
hängig. Dieſelben müſſen bei der großen
räumlichen Trennung der Umkreiſungstruppen
fortwährend in Zuſammenhang ſtehen, um
eine einheitliche Leitung zu ermöglichen. Ein
zu früh unternommener Vorſtoß eines Teiles
dieſes Zernierungsringes kann ebenſo verderb-
lich werden wie ein Zuſpätkommen. (F. G.-A.)
wer

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Das Ende der Nordlandsreiſe des Kaiſers.
Die „Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät dem
Kaiſer an Bord und die Begleitſchiffe
„Sleipner“ und „Hamburg“ ſind entgegen
den früheren Dispoſitionen bereits am
geſtrigen Dienſtag um 28/, Uhr nachmittags
in Swinemünde eingetroffen. Die Jacht
„Hohenzollern“ machte bei den Zollſchuppen
feſt. Das zahlreich angeſammelte Publikum
begrüßte den Kaiſer auf das lebhafteſte. Die
Stadt und die Schiffe haben geflaggt. Se.
Maj. der Kaiſer war am Montag in der
Aalbeker Bucht bei Skagen eingetroffen; hier
war die Schlachtflotte verſammelt, welche
unter den Augen des Kaiſers Evolutionen
ausführte.

Miſſiouslehre, der vom „Betrieb der Sendung“
handelt, durchzuſprechen. Vormittags arbeite
ich ein oder mehrere Kapitel daraus durch,
am Nachmittag beſprechen wir es dann zu-
ſammen. Br. Böye nimmt auch gern da-
ran teil d. h. meiſtens ſpricht Br. Joh.
und erläutert das Geleſene an Beiſpielen aus
ſeiner Erfahrnng reſp. wendet es auf die
hieſigen Verhältniſſe an. Am Montag kamen
wir z. B. darauf zu ſprechen, wie man wohl
in Tanga die dortige Gemeinde zur Mitarbeit
heranziehen und zugleich mehr an die Heiden
herankommen könne. Br. Joh. empfahl:

1) geförderte Chriſten in einer Stunde am
Ende der Woche zu verſammeln, eine Ge-
ſchichte mit ihnen zu beſprechen und ſie
Sonntags als Evangeliſten auszuſenden;

2) mit geſangsluſtigen Gliedern der Ge-
meinde einige Lieder einzuüben und dieſe
dann bei der Verkündigung im Gefängnis
oder draußen ſingen zu laſſen

3) Ein Skioptikon Laterna magica
zu beſchaffen und mit der Gemeinde den
Heiden die Bilder zu zeigen, zu erklären und
durch Geſang die Leute anzulocken. Zur
Beſchaffung eines Skioptikons ſchenkte er mir
als erſten Grundſtock 10 Rupis. Wie ſchön
wäre es, wenn ich durch die Hülfe der lieben
Verwandten und Bekannten recht bald in den
Beſitz eines ſolchen Apparates käme!“)

Im Pfarrhauſe der Altenburg werden Bei-
träge für dieſen Zweck wie überhaupt für die Miſſion
angenommen.

(Fortſ. folgt.)

Zum Gouverneur des Jnvalidenhauſes
in Berlin iſt der Chef der Landgendarmerie
General d. Jnf. z. D. Frhr. v. Hammer-
ſtein-Loxten ernannt worden. Sein
Nachfolger als Chef der Landgendarmerie iſt
der bisherige Jnſpekteur der 2. Kavallerie-
Jnſpektion, General-Leutnant v. Hennings.

Während der bevorſtehenden Anweſen-
heit des Kaiſers in Berlin iſt, wie die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ hört, der Empfang der ſüd-
weſt afrikaniſchen Farmer in Aus
ſicht genommen.

Cokales.
Merſeburg, 10. Auguſt.

Ueber die Feier patriotiſcher Schul
feſte hat das Provinzial-Schulkollegium der
Rheinprovinz an die Direktion der höheren
Lehranſtalten eine Verfügung erlaſſen, die
durch Veröffentlichung im „Zentralblatt für
das geſamte Unterrichtsweſen“ auch für die
anderen Provinzen in Betracht kommt. Das
Zirkular führt aus: Die löbliche Abſicht, an
patriotiſchen Feſten eine eindrucksvolle Schul-
feier zu veranſtalten, hat mehrfach zu muſika-
liſchen und deklamatoriſchen Aufführungen An
laß geboten, die infolge langwieriger Uebungen
die Schüler überlaſten und den Unterrichsbe-
trieb beeinträchtigen. Jnſoweit es ſich dabei
um dichteriſch und geſanglich wertvolle
Schöpfungen handelt, hat das rheiniſche
Provinzialſchul Kollegium nichts dagegen
einzuwenden, daß den Schülern gelegentlich
auch über den Rahmen einer gewöhnlichen
Schulfeier hinausgehende Leiſtungen zuge-
mutet werden, niemals aber ſollten Werke
gewählt werden, denen nur Künſtler gerecht
werden können. Beſonders aber wird ge-
tadelt, daß nicht ſelten minderwertige Dich-
tungen und muſikaliſch unbedeutende Geſänge
geboten werden, welche die auf ſie verwandte
Mühe nicht lohnen und deren eigentlicher
Zweck der Schulfeier wenig förderlich iſt.
Auch die übermäßige Ausdehnung der Feiern
durch zu umfangreiche Programme wird ge-
tadelt und ein einfaches, aus beſten Dich-
tungen und Geſangsſtücken zuſammenge-
ſetztes Programm empfohlen.

Wieviel Polen giebt es in der Pro
vinz Sachſen Die Vurcharbeitung des
Volkszählungsmaterials vom 1. Dezember
1900 iſt noch nicht abgeſchloſſen und wird
wohl noch ſo viel Zeit in Anſpruch nehmen,
bis die neue Volkszählung von 1905 vor der
Tür ſteht. Eine der neueſten Arbeiten des
Statiſtiſchen Bureaus auf dieſem Gebiete ge-
ſtattet u. a. auch einen Blick auf die Ver-
breitung der Polen in den weſtlichen Pro-
vinzen des preußiſchen Staates und
ſtetige Zunahme. Jn dem Regierungsbezirk
Erfurt unſerer Provinz mit ſeinen 12 Kreiſen
wurden Polen nicht gezählt, und von den 17
Kreiſen des Regierungsbezirks Magdeburg
waren 2 (Gardelegen und Grafſchaft Wernige-
rode), von den 19 Kreiſen des Regierungsbe-
zirks Merſeburg 5 (Liebenwerda, Schwei-
nitz, Wittenberg, Stadtkreis Weißenfels und
Naumburg) ohne Polen. Gezählt wurden
demnach Polen in 15 Kreiſen des Regierungs-
bezirks Magdeburg und in 14 Kreiſen des
Regierungsbezirks Merſeburg, zuſammen
alſo in 29 von den 48 Kreiſen un-
ſerer Provinz. Jn dieſen 29 Kreiſen ver-
teilten ſich die Polen (d. h. die ſeßhaft ge-
bliebenen Polen, denn die ſogenannten Sach-
ſengänger ſind zur Volkszählungszeit längſt
wieder nach dem Oſten zurückgewandert) in
der Weiſe, daß u. a. auf je 1000 Einwohner
entfielen in den Kreiſen: Bitterfeld 41,5, Hal-
berſtadt, Landkreis 25 1, Saalkreis 12,8, Quer
furt 12,3, Sangerhauſen 10,4, Zeitz, Landkreis
10,4, Torgau 9,6, Halberſtadt, Stadtkreis 8,7,
Calbe a. S. 8,5, Merſeburg 8.3, Aſchers
leben, Stadtkreis 7,4, Delitzſch 6,2, Weißen-
fels, Landkreis 5,0, Magdeburg, Stadtkreis
44, Halle, Stadtkreis 4,1, Zeitz, Stadtkreis 1,2.

Militärkonzert. Das geſtrige Konzert
der Kapelle des Magdeburgiſchen Füſilier-Re-
giments Nr. 36 hatte ſich eines guten Be
ſuches zu erfreuen. Muſikdirigent Wiegert
hatte ein ſehr gefälliges Programm zuſammen-
geſtellt, das eine tadelloſe Widergabe erfuhr.
Auf die Leiſtungen im einzelnen einzugehen,
erübrigt ſich, da die ausgezeichnete Schulung
der Kapelle unſerer 36 er hier hinreichend be-
kannt iſt. Hoffentlich haben wir in Zukunft
öfter Gelegenheit, die Kapelle hier zu hören.

Der geräumige Garten des „Ritter St.
Georg“ erwies ſich ſehr geeignet als Konzert-
Garten.

Tivoli-Theater. Wir wollen nochmals
ganz beſonders auf die Theatervorſtellung
morgen Abend aufmerkſam machen, bei der
zum Benefiz von Frl. Toni Muſäus „Mari-
etta“ von Herrn Dr. Linke und „Schiller in
Oggersheim“ von Herrn Oberlehrer Gesky in
Szene gehen.

ihre

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Auguſt. Seit einigen Tagen

kurſieren in der hieſigen Bürgerſchaft Gerüchte
über den Ausbruch der Cholera. Die Ge-
rüchte entbehren jeder Tatſächlichkeit;
amtlich iſt von Cholera oder choleraähnlichen
Fällen in unſerer Stadt nichts bekannt. Die
Gerüchte mögen dadurch entſtanden ſein, daß
von einem geſtorbenen Fleiſchergeſellen Vogt
mitgeteilt wurde, derſelbe ſei unter cholera-
verdächtigen Erſcheinungen in der Klinik ge-
ſtorben. Eine genaue Unterſuchung der Leiche
hat jedoch ergeben, daß von einem Verdachte
der Cholera gar nicht die Rede ſein kann,
ſondern daß V. am Hitzſchlage geſtorben iſt.
Auch die lautgewordene Befürchtung, in der
Schützenſtraße ſeien Fälle von Cholera vor-
gekommen, hat ſich als vollſtändig hinfällig
erwieſen.

Molsdorf, 8, Aug. Am Donnerſtag
traf hier auf einem ſchaumbedeckten Offiziers-
pferd der in unſerem Nachbarorte Eiſchleben
geborene Dienſtknecht Kraft, welcher in Langen-
ſalza bei den Meldereitern ſteht, ein und gab
vor, anderen Tags während einer zwiſchen
Molsdorf und Arnſtadt ſtattfindenden mili-
täriſchen Uebung dienſtlich tätig ſein zu müſſen.
Ein Offizier, werde morgen ſein Pferd wie er
in Empfang nehmen. Kraft, welcher bei dem Land
wirt Gräfe gedient hatte, ließ ſich von dieſem
ein Guthaben auszahlen und ritt davon, um
ſeinen in Eiſchleben wohnenden Bruder zu
beſuchen. Kraft kehrte nicht wieder
zurück. Am anderen Morgen fanden Land-
leute das Offizierpferd auf der Gerabrücke
verendet vor. Jedenfals war es infolge der
Ueberanſtrengung vom Lungenſchlag betroffen
worden. Der Reiter hatte Sattel und Zaum-
zeug auf einem Runkelrübenacker verſteckt.

Clötze (Altm.), 8. Auguſt. Der dies-
jährige Städtetag des Städteverbandes
Sachſen- Anhalt (Städte unter 10000 Ein-
wohnern) wird am 3. September d. Js. in
Clötze tagen. Auf der Tagesordnung ſtehen
u. a. folgende Verhandlungsgegenſtände: Be-
ſtrafung und Verwarnungen durch die Poli-
zeibehörden und Anzeigepflicht der Polizeibe-
amten bei Uebertretungen; Ergänzung des
Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz:
Schema für Verwaltungsberichte und Aus-
tauſch der letzteren Erhöhung und Leiſtungen
der Witwen- und Waiſenverſorgungs- Anſtalt
der Provinz Sachſen Kommunal-Privilegium
der Beamten Mitteilungen aus der Praxis.

Herzberg am Hacz, 9. Auguſt. Jn der
chemiſchen Fabrik zu Herzberg am Harz
ſtürzte der Arbeiter Fröhlich infolge Aus-
gleitens in eine mit kochender Lauge gefüllte
Pfanne. Er wurde furchtbar verbrüht und
ſtarb bald darauf an ſeinen ſchweren Ver-
letzungen.

Staßfurt, 8. Auguſt. Die 28 jährige
Ehefrau des Schloſſers Daniel im benach-
barten Löderburg goß aus einer Kanne
Petroleum in das Herdfeuer, um dieſes an-
zufachen. Die Kanne explodierte, und
durch den Luftdruck wurden ſogar einige
Fenſterſcheiben in der Küche zertrümmert.
Die Frau ſelbſt ſtand im nächſten Augenblicke
in hellen Flammen, die ihr furchtbare Ver-
letzungen zufügten. Kurz nach der Einlieferung
in das hieſige Krankenhaus iſt ſie denn auch
alsbald geſtorben. Sie hinterläßt ihren
Mann mit vier Kindern, von denen das
älteſte 5, das jüngſte Jahr alt iſt.

Dommitzſch a. Elbe, 7. Auguſt. Gegen-
wärtig herrſcht in unſerem Städtchen ein reges
militäriſches Treiben. Vergangenen Donnerstag
kam eine kriegsſtarke Kompagnie des in München
garniſonierenden Königl. Bayeriſchen Eiſen-
bahn- Regiments mittelſt Extrazuges hier an
und zog vom Bahnhofe aus mit klingendem
Spiel in die Stadt, um hierſelbſt auf ca.
vier Wochen Standquartierzu beziehen. Jenſeits
der Elbe, in Prettin, liegt das Königl. preu-
ßiſche Eiſenbahn Regiment aus Berlin.
Preußen und Bayern bauen vereint eine
Eiſenbahn von Jüterbock bis Torgau und
ſchlagen bei Dommitzſch eine Brücke über die
Elbe. Nächſte Woche wird unſere Einquartierung
noch verſtärkt durch Abteilungen des preußiſchen
Eiſenbahn Regiments Am Donnerstag
weilte Se. Exzellenz Generalleutnant Werne-
burg hierſel ſt. Se. Exzellenz beſichtigrte auf
dem Marktplatze die in Parade aufgeſtellten
Bayern, ermahnte ſie zu treuer Arbeit in Ge
meinſchaft mit ihren preußiſchen Kameraden
und brachte zum Schluß ein Hoch aus auf
Se. Majeſtät den Kaiſer und Se. Königl.
Hoheit den Prinz- Regenten Luitpold. Die
Bayern fühlen ſich in Dommitzſch äußerſt wohl.

Blankenburg i. Thür., 8. Aug. Am
nahen Eberſtein mit ſeinen felſigen Abhängen
iſt neulich ein kapitaler Hirſch abgeſtürzt und
verendet. Leider haben ſich ähnliche Fälle in
den letzten Jahren häufig wiederholt.

Gotha, 8. Aug. Durch Verſchlucken
eiens Kirſchkernes zog ſich, wie die
Gothaer Blätter melden, ein hieſiger Sattler
meiſter eine Blinddarmentzündung zu, die
operativen Eingriff nötig machte. Bei der
zweiten Operation iſt der vorher ſehr geſunde
Mann geſtorben.

Vermiſchtes.
Krimmitſchau, 9. Auguſt. Zwei Verhaftungen

erfolgten geſtern nachmittag, die in Verbindung
mit dem großen Tegxtilarbeiter Ausſtande ſtehen.
Die beiden Führer in dieſem Ausſtande, der Ge-
ſchäftsführer der Filiale des Textilarbeiterverbandes
Albin Hecht und deren Vorſtand Max Schiller, gegen
welche, wie gemeldet, ſeit einiger Zeit eine Unter-
ſuchung wegen Verleitung zum Meineide ſchwebte
und über welche beide die Briefſperre verhängt war,
ſind verhaftet und in das Gefängnis des Amtsge-
richts übergeführt worden. Zur Ausführung ſoll
das Verbrechen in einem Prozeß gekommen ſein, welchen
der Vorſitzende des Fabrikantenvereins Lukas Schmidt
gegen Hecht wegen Beleidigung angeſtrengt hatte;
in ihm war Hecht zu drei Wochen Gefängnis ver-
urteilt worden. Die hiergegen eingelegte Berufung
wurde vom Landgericht Zwickau verworfen.

Kleines Feuilleton.
Vorgetan und nachgedacht, hat

manchen ein groß Leid gebracht. Ein
junger Mann hat's erfahren, wie die Kieler
„N. N.“ zu berichten wiſſen. Nachdem er ſich
vor mehreren Monaten mit ſeiner Braut
entzweit hatte, faßte er in der erſten Erregung
den raſchen Entſchluß, bei der Schutztruppe
einzutreten, um in den Kämpfen in Deutſch
Südweſtafrika all ſein Leid zu vergeſſen.
Ohne lange Ueberlegung erſtattet er beim
Kolonialamt die erforderliche Meldung. Was
aber nicht kam, war die Einberufung; man
ſchien bei der Niederwerfung der Hereros
auf ſeine Miwirkung verzichten zu wollen.
Glücklicherweiſe, Denn inzwiſchen war nicht
nur die Ausſöhnung des Brautpaares erfolgt,
ſondern auch di Hochzeit bereits auf den 14. Aug.
feſtgeſetzt. Nun aber iſt aus dem heiteren
Himmel, der den Liebenden natürlich beſonders
voller Geigen hing, plötzlich doch noch der
Blitz in Geſtalt einer Einberufungsorder zur
Schutztruppe für den 10. Auguſt hernieder-
gefahren! Man kann ſich denken, wie nieder-
ſchmetternd das Unerwartete auf Braut und
Bräutigam wirkte. Ob die Bemühungen
des jungen Mannes, ſeine Einberufung und
ſeine Meldung überhaupt rückgängig zu
machen, Erfolg haben werden, iſt wegen der
Kürze der Zeit zweifelhaft. Zu wünſchen
wäre ihm dieſer Erfolg, zumal ja das Deutſche
Reich vorausſichtlich auch ohne ihn mit den
Hereros fertig werden wird.

Durchgegangen! Ein Spielerſkan-
dal beſchäftigt gegenwärtig in Nürnberg die
Gemüter. Vor kurzem wurde die Aushebung
eines Spielerneſtes gemeldet und jetzt iſt der
Sohn und Prokuriſt des Bankhauſes Grau-
mann verſchwunden, nachdem er in Würz-
burg auf der Durchreiſe noch 7000 M. zum
Nachteile ſeiner väterlichen Bank bei dortigen
Geſchäftsfreunden erhoben hat. Jnzwiſchen
wurden bei ſeinem Nürnberger Hauſe Wechſel
präſentiert, die von ihm gezogen ſind und
deren Einlöſung die Graumannſche Bank
mit dem Einwande der Fälſchung bezw. des
Spielwuchers verweigert. 50- bis 60000 M.
dieſer Papiere ſollen im Umlauf ſein. Seiner
Geliebten hat der Durchgänger vor ſeiner
Abreiſe noch allen zuvor geſchenkten Schmuck
abgenommen.

Ein Automobil für den Papſt. Der
Mailänder „Corriere della Sera“ meldet aus
Rom: Der Papſt empfing den Vertreter
einer Mailänder Automobilfabrik und lie
ſich die photographiſchen Bilder verſchiedener
Automobile vorlegen; Pius X. wählte eine
Photographie aus und behielt ſie, indem er
zu dem Vertreter der Automobilfabrik bemerkte,
er werde von der vatikaniſchen Verwaltung
wegen Ankaufes des abgebildeten Automobils
verhandeln laſſen. Wie verlautet, will der
Papſt das Automobil zu ſeinen Spazierfahrten
in den vatikaniſchen Gärten verwenden.

Das größte Warenhaus der Welt
wird von John Wannamaker am 1. Oktober
d. J. in NewYork eröffnet werden. Es um-
faßt an Grund 314000 Quadratmeter, iſt 16
Stockwerke hoch und koſtet 14 Millionen M.
14 Stockwerke ſind über, zwei unter der Erde.
Der Rahmenbau aus Stahl wiegt 14000
Tonnen. Als Hauptattraktion iſt ein Muſik-
ſaal vorgeſehen, der 9290 Quadratmeter um
faß, 15 Meter hoch iſt und vom zweiten bis
zum fünften Stockwerk reicht. Er wird 1550
Sitzplätze, eine Bühne mit Ankleidezimmern
u. ſ. w. erhalten. Verkauft wird in dem
neuen Warenhaus natürlich alles, auf Kon-
fektion und Muſikinſtrumente wird jedoch
ein beſonderer Nachdruck gelegt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
11. Auguſt: Heiter bei Wolkenzug, warm.
12. Auguſt: Wenig verändert, warm, heiter, kühler

Wind.
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Donnerſtag, d. 13. Auguſt 1904,
vormittags 10 Uhr,

ſoll im Geſchäftszimmer der unter-
zeichneten Verwaltung, Nr. 38 im
Stabsgebäude der Jnfanteriekaſerne,
das Grundſtück Karlſtraße Nr.
35 (früheres Garnifonlazarett) 30 ar
56 qm groß, wie es ſteht und liegt,
öffentlich verſteigert werden. Die
Bedingungen liegen im genannten
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus.
Das Grundſtück kann an jedem Mitt-
woch und Sonnabend, von 11 bis
12 Uhr vormittags keſichtigt werden.

Garniſonverwaltung Merſeburg.

NeuerZeruf.
Herren, welche mit dem Plane

umgehen, ihren bisherigen Beruf
aufzugeben, um künftig im Versiche-
rungsfach als besoldete Beamte zu
wirken, finden bei grosser deutscher
Versicherungs- Aktien Gesellschaft
Gelegenheit zur Erlangung ihrer
7äele. Retlektanten, die mit dem
Fache noch nicht vertraut sind. er-
halten ev. vollständige Ausbildung
u. Ausführung in den neuen Beruf.
Getl. Bewerbung erb. unter H. O.
895 an die Annoncen-Expedöä-
tion Haasenstein u. Vogler
A. G., Magdeburg. (1633

Zur Ausführung von

Massagen
in und außer dem Hauſe empfehlen ſich

Abert und Anna Mischur,
Markt 13.

jeden Standes und Alters

ein Haus (6——8 Wohn
räume) mit Garten vom

Suche 1. 10. cr. ab allein zu

mieten, ev. auch zu kaufen. (1617

a etz,
Kal. Kreisbauinſpekt., Leungerſtr. 1 p.

Junge Colli 98
(Schott. Schäferhunde)

Eltern prämiiert, hat zu verkaufen

Carl Ulrich jun.,
Gotthardtſtraße 21.1615)

9amen u. erren
welche ſich

irgend einem Kontorberuf widmen wollen,
erhalten eine gründliche und ſorgfältige
Ausbildung in ſämtlichen Kontorfächern.

Vollſtändige theoretiſche und praktiſche
Ausbildung. Beginn zu jeder Zeit.
Honorar mäßig. Stellennachweis. Penſion.

Proſpekte gratis.
Bücherreviſor Carl Gieseguth's

Handels-Lehrauſtalt, (1571
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.

Irpeits- Bücher

Gesinder Diensthücher
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Xurhaus Dürrenberg a. S.
Freitag, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr:

Einmalige Vorſtellung des berühmten IIIusäonisten, Gedankenm-
lesers, Rauchsechnellzeichners, Kartenkünstlers ete.

Dario Vaimi-“
Hofkünſtler Seiner Hoheit des Herzogs von Anhalt.

Eintritt pro Perſon: I. Platz (nummeriert) 75 Pfg., II. Platz 50 Pfg.
Vorverkauf im Kurhaus Dürrenberg.

1624) Königliche Badeverwaltung,.

Civoli- Theater.
Donnerstag 11. Auguſt 1904.

Beneſiz
für Fräulein

Ton Musdus.
bastspiel Fanny Musäus.

Der gerichtliche Ausverkauf
der Reſtbeſtände des Rudolf Zi ermanm'ſchen Warenlagers als:

Knaben- und Herren-Filz- und Strohhüte, Plüſchhüte, Wintermützen,
großer Poſten Glacé-, Fauſt und Krimmerhandſchuhe, Einlegeſohlen,
Einziehſchuhe und -Pantoffeln, Filzſchuhe und -Pantoffeln,

ſowie Pelzſachen, nämlich:
Muffe, Boas, Baretts, Herrenkragen, findet wie bisher im Laden,

Markt Xo. 5, werktäglich von 9--12 Uhr vorm. und 46 Uhr nachm.
zu bedeutend herabgeſetzten Prei'en ſtatt.
1632) Der Konkursverwalter Kunth.

S vVis àä Vis den Francke'schen

pianinos, FNügel
und bieten ihren

sorgfältig ausgeführt, auch halten
Institut empfohlen.

geehrten Abnehmern
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.Gebrauchte Inetrumenre nehmen in Zahlung und sind

solche, gut repariert, stets am Lager.
Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und

Pjano- Magazin

Haercker Co,Inhaber: Hermann Maercker.
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maercker,
Halle a. Saale.

Neue Promenade Ia,

Stiftungen.
empfehlen ihr gut assortiertes

Lager gediegener

Rarmoniums
bei solider Preisstellung

Genannte ihr Piano-Leih-
(1570

Canolin-
Seife

Rein., mild, neutral.

mit dem
Pfeilring-
Preis 25 Pfg.

Eine PFettseife ersten Ranges.
Lanolin fabrik Martinikentelde.

Auch bei Lanolin-Toilette-COream-Lanolin achte man
auf die Marke Pfeilring.

Wird garantirt durch die

Bestes Fabrikat von
Schutz-Marke,

S II. Prima, Rothstern
S II. Mithere, Woletstern

IV. Lonsumwolſe Grünstern
6 V. Lonsumwoſſe Il, Braunstern

c.

Jede gewünsehte Siam un Drehung.

Jede sparsame Haus fran

S Stern-Strickuwollemit diesem gesetzlioh gesohützten Sterne,

Blaustern mit blauem Stern an jedem Strang.

n t
Verlarage

anübertroffener Haltbarkeit im Tragen.

rothem Stern
violetem Stern
grünem Stern
braunem SternZu beziehen durch dis Uinüingi.

Dampf- Oarmhach
Die Anſtalt iſt geöffnet:

e
1/8 Uhr ab und zwar nur Dienſtag, Mittwoch

E. Rud. Bassenge.

Leungerſtr. 4.

J von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Donnerſtag und Freitag; für Damen von 8 bis10 Uhr, für Herren von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr nachm.

r ol0oDie tragiſche Muſe Anni Volkmann.

Hierauf:
90000000005

Schiller
in Oggersheim-
0050900000

Lebensbild in 1 Akt v. Theodor Gesky.

Amalie Stein Toni Muſäns.
Zum Schluß:

cNapietta.
D. Fritze's bernstein-Lackfarbe,

Marke „Frauenlah“, beſter Anſtrich für Fußböden.

I Leinöl-irnises,nen trocknend, nicht nachklebend.

m Helfarbenin allen Nuancen.

Emaille-Lackfarbe (weiß),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche 2c., trocknend in 425 Stunden.

Bronzen, Schablonen, Pinsel,
Bohnerwachs etc.

Drama in 1 Akt
von Dr. Johannes Linke.

Marietta Fanny Muſäus.

Miſſionsfeſt
am Sonntag, den 14. Augufſt,

nachm. 3 h Uhr
im Garten der „Reichskrone“. (Bei
ungünſtigem Wetter im Saale.)
1. Einleitende Anſprache: Paſtor

Delius,
2. Bericht des Miſſionars Paſtor

Liebau aus Tanga in Deutſch
Oſtafrika,

3. Schlußwort von Paſtor Wertyher.

1631) Werther.offeriert zu billigſten Preiſen (993
g ä 4 8 m Adler-Drogerie,W h. Ia i el. Entenplan. Frisches St

L Kompot- und Tafelobſt,
wie: Birnen., Aepfel, Reine-
clauden, Pfaumen, Apri-

Kosen., Pfirsiche,

2 empfiehlt in anerkannter Güte zui billigen Preiſen, in kleinen Mengene wie in Körbeny, (1627M Male a. S. Friedrich Lichtenfeld,
erbrt na tie vor Jnh.: Gustav Benner,vorteilhafteſte Bezugsquelle Entenplan 7.

S 2ff. Himbeerſaft,geröstete Kaffee's Pfd. 50 Pfg
der feinſten Geſchmacksricht s ſ fdas Pfund 100, 120 140, 160, 180 und 200 Pfg. 3 ff. Jitr onen a t,

2 e e aus friſchen Früchten, loſe
S Ia an a an und in Flaſchennommierteſten Fabrik S S
S à Pfund 120, 150, 130, 200 und 240 Pfg. grauseſimonade Bonbons

S Weg in der g60osm 19 4Pecco, Sonchon, Kongo. ſowie Jungen aus den NeumarktDrogerie.
beſten Teeprodr iktions-LändernS à Pfund 180, 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg. p Kinderbettſtelle mit Matratze,

Biskuits II Schokolacken, e eine neue 10ſtuſige Leiter, ein
rein, von 80 Pfg. an, in größter Auswahl. neuer z erſter e Kon-9 fektion preiswert zu verkaufen.Kol n en und Landesprodutte 3 Surgltr. 6.

n. a d r eDeren (1689 e S zJch gewähre 5 Rabatt und kann derſelbe auf Wunſch b
bei größeren Beträgen ſofort in Abrechnung gebracht werden. S

Ernet O«chuis, Halle g. S.,
Jnhaber der Kaffee-Röſterei „Merkur“,

Kolonialwarenhandlung ersten Ranges.

e

annoneiren will
zei es ein Stelten-

Gesuch oder Angebot
ein Capetal- Gesuch
oder Angebot oder wer etwas

r vera od.e od. einenDie in meiner Stahlkammer befindlichen Schrank-
unter eigenem Verſchluß des betreffenden

Miethers bleiben empfehle ich zur geneigten Benutzung
und ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige

fächer, welche

zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von Krediten

und die Annahme von Geld in laufender Rechnung, den
Checkverkehr, den An und Verkauf von Wechſeln und von
Werthpapieren.

Halle a. S.,
Gegründet 1791.

H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

a u. Eraeugnissen
rösseresye et versce

r der Agenten und
edervuerkäufer

acht der wende sich an
dis Annoncen- Eapedition

Haasenstein Vogler
A. -6. Magdeburg

Auskunft in asertionsangelegen-
keiten, Inserat- Enteunfe, Kostenan-
achläge und Zeitungs- PVerzeichnisse
rostenlos. Beschaffung von Olichés
um Selbstkostenpreise.

Für die Redaktion verantwortlich J. V. R. Röhl. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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